
tL Neue tandsc

ËE
.ÏfzahÏrëichenGëgenden der inter dém Kern des Waidgehietes

1’ tage1 Schiote himme1wirts. Das
uitzizogëii und votÏ .GroI3kr1ftwet-k floxberg hat viel

fh 6Ch ifhmr durch Tagebattë 1 1 verâjidert. Riesige Lückën sind 1h
den Waldmassiven unweil der Siadt Weiutd Grofikraftwerke gewaltige wassr lh-i Norden Sachsens entstanden.

Verdnderungen. Ganze Doch nicht nur hier hat sich die Land-
schaft gwandeil sind Wiesn und \kTâlder1çjngsciitften verschwtndeîi Tael4atien gewichen. In zahireichen Ge

iû ettehen.Aber die iei éft- ‘êhdiiler Ltiusiiz voilzogen i.rnd voilzie

snderi BioojëWërdenvoi heti 1ch solch erinderungen noch im
• rnet..,,

khfreichen Tieartei’ wiederb.e Die *iederbesldlung der neuen Limd

4 tdêÏt UnserAutor iÏ -D scharteii n1it,eior artenreichen her- und
llainwe1t ver1ttft standortbeditigt

HubatscÏi hit sje aufgespitrt. sehr Uhterschiedlich. Auf den Kippen und
Ha{dêh ist sie ihi wesentlichen abhingig
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vom Rekultivierungsfortschritt. Bei den
Tagebaurestgewssern, von denen viele
bisher sich selbst überlassen blieben, bildet
der Reifeprozess des Wasserkörpers die
entscheklende Voraussetzung.

Landschaft im Wandel
Mit dein Begiun der Wiedernutzbarma
thung der ohbbden durcb den Anbau
landwirtschaftlicher Kulturen und die
Aufforstulig bekommen Insekten un d
Kleinsiuger, insbesondere fcldniiuse,
eine Lebensgrundlage. Neben den vom

Menschen eingebrach ten Pflanzeii erfo]gt
zugleich eine spoutane Pionierbesiediung
vor alletu rnit Griscrn, clie sich auf den

‘ë jetzt WïÏdbïotop



noch hurusfreien und bqdenbiotogisch l3ergaufq1
weitgehend inaktiven Stindorter1 behup- begrüqtçn
ten kônnen. Abauiplrgç
Laufkifer, Schrnettér1ïng,. Wjldbienen, wild js be’,
Schlupfwespen u. a. rn.finden in der ich. nimjpt
verdichtencien Vegetationsdecke immer
bessere Lebensbedingngen.
Die ersten bodenbrtitenden KleinvöeJ
stellen sich em und anch Reineke Jkiclis,
Die musereichen Grünfutterschitige ü1n
eine magische Anziehungskrft auf ihr
aus. Aber auch Greifvöget patrouillieren
über der neuen Landschaft,
Wenn die Kippen, einst bar jeglichen Be
wuchses, dann rnannshohe forstku1ture
aus Robinie, Roteiche, Rot— und WeiEerle,
Pappein und Kiefern tragen, vervielfacht
sich ihre Bewohnerzahl.
Hiuflg ist zu heobachten, dass das Rotwild
diese Gebiete, in denen es auch vor der De
vastierung lebte, bemerkenswert schnell
wieder hezieht.
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sprüche an den Biotop wie eine Reihç-ar- schuhei’ an
,. derer Terarten, die an ganz - r’’
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Lner Urnstndepn
nierte Lage diesereçhnoger
nem historischen Lebens4real
andere Landschaften. •Vi -

einstign LebensTat4mes, div,
bis hetite wesentjichen Eitjflw
Verhaltensmuster des Rotu1des
Die Halcieri, als vol1komm içue
riqne in den traditioneIIëi Ro
bieten, haben unbestritten ib der.
nungsphase und mancherorts auch
zumndest den ijanch einçr Ye vandt-.
schaft mil den historischen Arealenc
Wildart. Bereits in den aclitziger
entwickeke sich die riesige Hal&
Schjeife, einem Dorf rorç1
Stadt WeUwasser? i



D[é Flufung der Tagebauseen dauert
, mitunter ë!e ]ahre.

DIê Stokentefl gehöen mft zu hren
eisten ,,roberern”.
tOTo5 Atjro, M Rodi.

bei die Ipdivictuenzahi und die Artenviel
falt.
1iurch Schaffung you Nisthulfen beschleu
hit sich dieser Prozess. Irn Laufe der Jahre
wandern alle Vogelarten em) die wir auch
1fl den Forsten, die vom Bergbau ver
schont blieben, finden.
Âttere Kippetuwlilder haben ihren eigenen
Rei, ibr eigene Romantik, vor allem
dantu, wenn sie sich weitcstgehcnd natur
haft entwickein kotu nten. Oft beh erbergen
sie eine Reihe bernerkenswerter Vcrtrctcr
der flora undAvifauna, die in den intensiv
bewirtschafteten Fofsten vielerorts ver

‘schwunden sinds
Besonder beeindtuckt die Vogelwelt eini
ger Altberbaugehiete unweit der Stadt
Lauchharnrner Fiir über siebzig Vogelar
tëh ibt e. dort icheie Brutnachweise.
Eine erstaunlich groe Zahi.
Darunter sind soich interessante Vertreter
wie der Kranich und der Ziegenmelker, die

- Sumpfmeise und cme Reihe von Specht
?trteh.
Interessant sind auch die vielstufigen und
vegetationsreichen Kippenwt1der hei
Plessa, westlich von Lauchhamrner oder
um Knappenrode und Lohsa bel Hoyers
werda.

Anilinbiane Seen
Wach dern Austaufen der Tagebaue bleiben
riesige Restlöcher zurück, die zukünftigen
Tagebauseen. Ihre Flutung dauert mitun
ter viele Jahre,
Für die Vogelwelt bedeiitct die sich ent
wickeinde Vegetation Zunahme an Nah
rung und Nistpttzen
Die Graugails ist zum Bewoliner der Ge
wiisser geworden.
Auch Stock- und Knckenten erobern sich
die neuen Landschaftselemente.
Gratireiher errichten ihre Hotste
und an einigeul $teilhilngen der Restlöcher
grben .die Uferschwalben meterlange
&Utröln
fier ‘zierliche, 1erchengroÏe Flussuferklu
fer fifhit sich mancherorts heimisch, und
im gaukelnden flug streichen Kiebitze
Übër die Seggenwiesen.
tin Herbst, weflfl die Vögel gen Süden zie
hen) cheiht der Zukunftstraum von was

t rWildteichen Tagebauseen schori erfüllt.
Zo Htihderte,ja za Tausenden lagern dann
bier die verschiedensten Enten- und Gin
searten.
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